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tôterii. („SWdtïttUtatt") 4l5

bie projeftierte SRufeumsbrûcïe einmal oollenbet, fo roirb
fid) ba! gefamte ©tampfenbad)=3lreal all ein hübfcße!
©efd)äft!oiertel präfentieren, roe(d)es burd) feine fdjöne
freie Sage unb näcßfte 9tät)e bei fpauptbahnhofe! allfeitig
jugängtid) ift; and) ber nid)t gar roeite Sahnhof Seiten

fatm m mancher Sejiefpng in Söetrac^t lommen. ©oil
nod) gar,'mie aü^jÄotf^öjeftiert, ba§ alte ®d)lacht=
ijaulareal für ein h'rofpgtgél ißöftgebäube beftimmt roer=

ben, fo mürbe enblid) einmal ber nierte ©tabtlxei! p
feinem 3ted)te fommen, mie er c§ fcßon längfi oerbient

hätte.

gunt Saljnhofumbau in 2Üäöcn!roil unterbreitet
bie ©eneral ®ireîtion ber Sunbelbaßnen bem Serroal*
tnnglrat folgenben Slntrag: „Der Serroaltungsrat ge=

neßmigt bal abgeänberte ißrojeft für bie ©rroeiterung
ber ©tation SBäbenlroit unb bewilligt für bie 3tu§füt)=

rung belfelben einen Sîrebit non $r. 2,325,000, inbem
er ben in ber ©itjung nom 11. Sali 1906 für bie @r=

meiterung biefer ©tation erteilten Krebit oon 1,630,000
§ran!en um 695,090 ert>öt»t, bap für Slbfcßreibungen
gr. 100,000.

Die ßifenbntjnerbaugenoffenfc^ttft Siitad) (3ürich)
t)at gegenmärtig an ber ©oüiftraße im 3lreal bei |)etrn
alt iRegierunglrat Sîern bie Saugefpanne für getjn neue
2Botwhäufer aulgeftecft. Sie Saugelber roerben größtem
teil! oon ber Sunbelbalmoerroaltung oorgefdjofjen.

üBiirgerljau! Sern. Setter liage hat bie 31.=©. Sür=
gerfjau! Sern bie Sefißungen bei |)erra SRotl), -Reitern

gaffe 20, unb ber 3lftienbrauerei pm ©urten, SReuero

gaffe 22 (©tabtgarten), Fäuftid^ erworben. Da einerfeit!
bie Sefitpng SRott) ber Sürgerhaulgefellfdjaft erft im
©patjaljr 1912 pr Serfügung geftellt roerben fann, an=
berfeit! für bie ©rlangung oon Sauplänen eine ßon=
furrenj unter ben ftabtbernifdjen 3lrcbitelten eröffnet roirb,
bürfte bie feit fahren oorteilfjaft beîannte Srafferie pm
©tabtgarten ooraulfichtlicf) nocl) wäßrenb eine! Qaßre!
roeiter betrieben roerben.

©taatèbauten De! Danton! Sern. 3lm 18. ©ep=
tenrber genehmigte ber ©roße Sat einen Äaufoertrag
jroifdjen ber Hantonalbanf unb ber ©inroohnergemeinbe
fjntertal'en, nad) bem bie letztere ber erfteren für ben
fkeil oon 235,000 ffr. einen Sauplaß am £>öheroeg in
Snterlafen abtritt. Diefer ^ßlatj ift für bie ©r ft el lung
eine! Sanlfilialgebäube! beftimmt. Sftit bie not=
roenbige ©rroeiterung belledjnifum! inSurgborf
im ©inné ber ©rfteïïung eine! Sleubaue! füblid) bei
ledjnifum! oerlangte bie ^Regierung einen Saufrebit oon
300,000 gr. unb für bie pget)örige erforberlicbje 9Rö=

Mierung einen Krebit oon 30,000 $r. Die ©taat!roirt=
fd)afts!onrmiffion beantragte, an bie Seroilligung Sorbe=
halte p Inüpfen pm 3'fede ber Sermeibung oon Kott=
furrenj ber beiben ledjnifum Surgborf unb Siel. Die
Surgborfer 3lbgeorbneten befürchteten belhalb eine unge-
büfjrlidEje Serpgerung ber bringlidjen Sauten. Sabbern
ber Saubirettor pgefidjert halte, man roerbe auf bie
Ausführungen ber ©taatlroirtfchaftlfommiffiön fchon bei
ber geftftellung bei Srojelte! Sepg nehmen, rourben
bie Sorbehalte ber ftommiffion fcß ließ ließ mit großer
-Mehrheit in ber gortn oon SBünfcßen aljeptiert.

Sauroefen int bctntfchcn Dberluni). (rdm.-Korr.)
Auf |)arberful m, biefem großartigen 3lusficht!pun!t
uörbtich hoch oben über bem Söbeli, ber erft oor roenigen
jähren burd) eine fußne Draßtfeilbahn all neue! SBunber
ben entjücften Sefuchern ^nterlafen! erfdjloffen würbe,
Jou nun aud) ein |)otel erftellt roerben unb jroar ein
|old)e! für minbeften! 50 Selten.

lie ©emeinbe ©teffilburg hat eine bebeutenbe
^rroeiterung ihrer SBafferoerforgung in ben Dörfern Som=
^erg unb Suchen befctjloffen.

$ßot)nhciu!neubauten am ©teinenring in Safel.
3luf bem 3lreal ber ehemaligen Sa Sod)e=Singroalbf(hen
Siegenfdjaft an ber Surgunberftraße finb bereit! brei
SBohnhaufer im Soßbau erftellt roorben. Säd)ften! roirb
nun mit bem 3lbbrucf) ber Silla begonnen unb bai. gânjë
burcl) biefen 3lbbrud) gewonnene lerrain mit roéitëreh
SBohnhäufern bebaut.

®a§ neue 23erronltung!gcbäuöe in Sng roirb taut
Sefdjluß be! Segierunglrate! nach iprojeft ber
3lrd)ite!ten ^aifer unb Sracher in ßug aulgeführt.

giir ein 2Ib}oni)erung!haM^ ««K S)esinfeftion!on»
ftalt in iîriegftetten ift bem Danton ©olothurn phan=
ben ber intereffierten ©emeinben an bie ©rftetlunglfoften
ein Sunbesbeitrag oon gr. 12,500 pgefidjert roorben.

bodifcucrfejte Steine ins fnnlitntnffe.
(Storrefpotibetp)

^ebem Sefi^er oon Dfen= unb geuerunglatrlagen ift
belannt, baß geroiffe Steile ber letzteren ftänbig mehr
ober weniger großem Serßhleiß unterworfen finb unb
oon 3®it P 3®it erneuert roerben müffen. Sefonber!
erforbern bie oon ben Stichflammen getroffenen unb
flatten lemperaturfchroanfungen aulgefeßten ©teilen ant
meiften betrieblftörenbe ^Reparaturen. 3luch bort too
©d)lacten= unb ©äureangriffe, foroie mechanifdje 3lb=

nu^ung (^Reibungen) auftreten ift bie oft im ungelegenften
SRoment notroenbig roerbenbe ©rneuerung mit oiel 3«t=
oerluft unb Untoften oertnüpft.

3lu! ben angeführten ©rünben roirb man ftet! großen
3Bert barauf legen für bie betreffenben Ofenteile nur
aUerbcftel SRaterial p oerroenben.

©in fjabrifat, bal ben genannten jerftörenben ©tn=

roirfungen fehr großen SBiöerftanb entgegenfeßt, roirb
feit längerer 3«'t mit ben fogenannten iîaolitfteinen auf
ben SRarft gebracht. Äaolitfteine roerben au! ben

ebelften ^Rohmaterialien, roelche bilher für feuerfefte
3roecte befannt geroorben finb, h^g^fteHt- ®te Ser=

arbeitung ber leßteren geflieht nach beftimmten ®runb=
fäßen unb erfolgt unter Serücffichtigunng langjähriger
Seoba'chtungen über bie Urfa^en ber 3^flötung oon
feuerfeftem ÜRauerroert. 3lußer bem bebeutenben iffiiber=
ftanb, roelche Kaolitfteine ben ©tichflammen unb hohen
^tißegraben bieten, ift no^ ihre lange |)altbarfeit bei

fchroffen lemperaturroed)feln ju erwähnen, infolge ihre!
bichten ©efügel unb außerorbentli^en §ärte oerhalten
fiel) Sîaoliifieine au<h bei ©chlacfenbacfungen unb
mechanifcher Slbnu^ung fehr bauerhaft.

©in weiterer Sorpg ber Äaolitfteine ift ihre h«ï'
oorragenbe ©äurebeftänbigteit, rooburd) fie befonber! ge=

eignet finb jum Slulfleiben oon ©äuregruben unb
Seitun gen tc.

3n Slnbetradjt all biefer ©igenf^aften ßnben bie

Kaolitfteine houptfädjlich Serroenbung beim Sau unb
bei ben ^Reparaturen oon befonber! eyponirten ©teilen
in ben Ofenanlagen ber @ifen= unb ©fahlinbuftrie, ®e=

ment= uni) 5îalt'roerfen, ©alanftalten, ©tjemifd^en ga=
btifen, ©lalhütten, lonroarenfabriîen, Srauereien u.
bergl. Qn großen Dampfbetrieben finbet man Äaolit»
fteine fpejieli bei ben ^euerbrüden unb geuergeroölben
ber Dampffeffel. ferner erfreuen fie fid) pm 3lu!fleiben
oon ©eneratoren großer Seliebtheit. ÜRan aeßte beim

©infauf befonber! barauf, baß jeber Stein bie patent-
amtlich eingetragene Se^eichnung „Kaolit" trägt, roeil in
letzter 3eit minberroertige iRacßahmungeen oon 3'öifd)en=
hänblern angepriefen werben. Die eeßten Driginal=ftaolit=
fteine finb nur oom gabritanten, nämlicß ber 3lftien=

»chwetz. (.M-isterblaN")

die projektierte Museumsbrücke einmal vollendet, so wird
sich das gesamte Stampfenbach-Areal als ein hübsches

Geschäftsviertel präsentieren, welches durch seine schöne

freie Lage und nächste Nähe des Hauptbahnhofes allseitig
zugänglich ist; auch der nicht gar weite Bahnhof Letten
kann m mancher Beziehung in Betracht kommen. Soll
noch gar,'wie auch schostJptojekliert, das alte Schlacht-
Hausareal für ein großzügiges Pöstgebäude bestimmt wer-
den, so würde endlich einmal der vierte Stadtkreis zu
seinem Rechte kommen, wie er ps schon längst verdient
hätte.

Zum Bahnhofumbau in Wädenswil unterbreitet
die General'Direktion der Bundesbahnen dem Verwal-
tungsrat folgenden Antrag: „Der Verwaltungsrat ge-

nehmigt das abgeänderte Projekt für die Erweiterung
der Station Wädenswil und bewilligt für die Ausfüh-
rung desselben einen Kredit von Fr. 2,325,000, indem
er den in der Sitzung vom 11. Juli 1906 für die Er-
Weiterung dieser Station erteilten Kredit von 1,630,000
Franken um 695,090 erhöht, dazu für Abschreibungen
Fr. 100,000.

Die Eisendahnerbaugenossenschast Bülach (Zürich)
hat gegenwärtig an der Sollistraße im Areal des Herrn
alt Regierungsrat Kern die Baugespanne für zehn neue
Wohnhäuser ausgesteckt. Die Baugelder werden größten-
teils von der Bundesbahnverwaltung vorgeschossen.

Bürgerhaus Bern. Letzter Tage hat die A.-G. Bür-
gerhaus Bern die Besitzungen des Herrn Roth, Neuen-
gasse 20, und der Aktienbrauerei zum Gurten, Neuen-
gasse 22 (Stadtgarten), käustich erworben. Da einerseits
die Besitzung Roth der Bürgerhausgesellschaft erst im
Spätjahr 1912 zur Verfügung gestellt werden kann, an-
derseits für die Erlangung von Bauplänen eine Kon-
kurrenz unter den stadtbernischen Architekten eröffnet wird,
dürfte die seit Jahren vorteilhaft bekannte Brasserie zum
Stadtgarten voraussichtlich noch während eines Jahres
weiter betrieben weiden.

Staatsbauten des Kantons Bern. Am 18. Sep-
tember genehmigte der Große Rat einen Kaufvertrag
zwischen der Kantonalbank und der Einwohnergemeinde
Jnterlaken, nach dem die letztere der ersteren für den
Preis von 235,000 Fr. einen Bauplatz am Höheweg in
Jnterlaken abtritt. Dieser Platz ist für die Erstellung
eines Bankfilialgebäudes bestimmt. Für die not-
wendige Erweiterung des Technikums in Burgdorf
im Sinne der Erstellung eines Neubaues südlich des
Technikums verlangte die Regierung einen Baukredit von
300,000 Fr. und für die zugehörige erforderliche Mö-
blierung einen Kredit von 30,000 Fr. Die Staatswirt-
schaftskommission beantragte, an die Bewilligung Vorbe-
halte zu knüpfen zum Zwecke der Vermeidung von Kon-
kurrenz der beiden Technikum Burgdorf und Viel. Die
Burgdorfer Abgeordneten befürchteten deshalb eine unge-
bührliche Verzögerung der dringlichen Bauten. Nachdem
der Baudirektor zugesichert hatte, man werde auf die
Ausführungen der Staatswirtschaftskommiffiön schon bei
der Feststellung des Projektes Bezug nehmen, wurden
die Vorbehalte der Kommission schließlich mit großer
-Mehrheit in der Form von Wünschen akzeptiert.

Bauwesen im bermschcn Oberland. (rllm.Korr.)
stuf Harderkulm, diesem großartigen Aussichtspunkt
nördlich hoch oben über dem Bödeli, der erst vor wenigen
Zähren durch eine kühne Drahtseilbahn als neues Wunder
den entzückten Besuchern Jnterlakens erschlossen wurde,
M nun auch ein Hotel erstellt werden und zwar ein
Mches für mindestens 50 Betten.

Die Gemeinde Steffisburg hat eine bedeutende
Erweiterung ihrer Wasserversorgung in den Dörfern Hom-
berg und Buchen beschlossen.

^

Wohnhausneubauten am Steinenring in Basel.
Auf dem Areal der ehemaligen La Roche-Ringwaldschen
Liegenschaft an der Burgunderstraße sind bereits drei
Wohnhäuser im Rohbau erstellt worden. Nächstens wird
nun mit dem Abbruch der Villa begonnen und das ganze
durch diesen Abbruch gewonnene Terrain mit weiteren
Wohnhäusern bebaut.

Das neue Verwaltungsgebäude in Zug wird laut
Beschluß des Regierungsrates nach dem Projekt der
Architekten Kaiser und Bracher in Zug ausgeführt.

Für ein Absonderungshaus und Desinfektionsan-
statt in Kriegstetten ist dem Kanton Solothurn zuhan-
den der interessierten Gemeinden an die Erstellungskosten
ein Bundesbeitrag von Fr. 12,500 zugesichert worden.

Hochseiicrscste Steine ans Kanlimajsc.
(Korrespondenz.)

Jedem Besitzer von Ofen- und Feuerungsanlagen ist
bekannt, daß gewisse Teile der letzteren ständig mehr
oder weniger großem Verschleiß unterworfen sind und
von Zeit zu Zeit erneuert werden müssen. Besonders
erfordern die von den Stichflammen getroffenen und
starken Temperaturschwankungen ausgesetzten Stellen am
meisten betriebsstörende Reparaturen. Auch dort wo
Schlacken- und Säureangriffe, sowie mechanische Ab-
Nutzung (Reibungen) auftreten ist die oft im ungelegensten
Moment notwendig werdende Erneuerung mit viel Zeit-
verlust und Unkosten verknüpft.

Aus den angeführten Gründen wird man stets großen
Wert darauf legen für die betreffenden Ofenteile nur
allerbestes Material zu verwenden.

Ein Fabrikat, das den genannten zerstörenden Ein-
Wirkungen sehr großen Widerstand entgegensetzt, wird
seit längerer Zeit mit den sogenannten Kaolitsteinen auf
den Markt gebracht. Kaolitsteine werden aus den

edelsten Rohmaterialien, welche bisher für feuerfeste
Zwecke bekannt geworden sind, hergestellt. Die Ver-
arbeitung der letzteren geschieht nach bestimmten Grund-
sätzen und erfolgt unter Berücksichtigunvg langjähriger
Beobachtungen über die Ursachen der Zerstörung von
feuerfestem Mauerwerk. Außer dem bedeutenden Wider-
stand, welche Kaolitsteine den Stichflammen und hohen
Hitzegraden bieten, ist noch ihre lange Haltbarkeit bei

schroffen Temperaturwechseln zu erwähnen. Infolge ihres
dichten Gefüges und außerordentlichen Härte verhalten
sich Kaoliisteine auch bei Schlackenbackungen und
mechanischer Abnutzung sehr dauerhaft.

Ein weiterer Vorzug der Kaoliisteine ist ihre her-
vorragende Säurebeständigkeit, wodurch sie besonders ge-
eignet sind zum Auskleiden von Säuregruben und
Leitungen ec.

In Anbetracht all dieser Eigenschaften finden die

Kaolitsteine hauptsächlich Verwendung beim Bau und
bei den Reparaturen von besonders exponirten Stellen
in den Ofenanlagen der Eisen- und Stahlindustrie, Ce-
ment- und Kalkwerken, Gasanstalten, Chemischen Fa-
briken, Glashütten, Tonwarenfabriken, Brauereien u.
dergl. In großen Dampfbetrieben findet man Kaolit-
steine speziell bei den Feuerbrücken und Feuergewölben
der Dampfkessel. Ferner erfreuen sie sich zum Auskleiden
von Generatoren großer Beliebtheit. Man achte beim

Einkauf besonders darauf, daß jeder Stein die patent-
amtlich eingetragene Bezeichnung „Kaolit" trägt, weil in
letzter Zeit minderwertige Nachahmungeen von Zwischen-
Händlern angepriesen werden. Die echten Original-Kaolit-
steine sind nur vom Fabrikanten, nämlich der Aktien-
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gefellfcfjaft Sonwetf tu Saufen (93a|eHanb) bireft et»
fältlhf).

Öol8*3ftatft&ertd)te«
^oljprelfe in ©raidmnöen. (Korr.) ®te ©emeinbe

S3alenba§ oetfaufte folgenbe ^oljfortimente jum ?ßrei§

non ffr. 21 per m® au§ ifjren ©albungen ©atteI=IRon»

galina, ©arera-2Iflmeine unb Sangenrongt: 480 ©tücf
§itf)ten=33auf)oIj I. unb Ji. Klaffe mit 141 m®, unb au§
3§Ia fpalba 179 ©tücf ffobrem ©dfmellen III. Klaffe mit
22 m® à ffr. 17. 50; bie ©emeinbe Staminé au§ £>octp

wanb, jujöglid) ffr. 4. 50 für Stranéportfoften bi§ iKaga^:
105 (Stücf tanncne unb fötjrene ©agböijer I., II. unb
HI. Klaffe mit 45,75 m® à ffr. 25. 50, foroie 239 ©tücf
33aul)öljer mit 88,95 m® à ffr. 18, unb 146 ©tücf oer»
fdjiebene iannene ©agböljer III. Klaffe mit 88,84 m®,

îujûgltcf) ffr. 2. bi§ Reichenau, à ffr. 25; bie ©emeinbe
©e [er in a au§ ©puonban 314 ©tuet Stuben», 3H)orn»
unb fföt)renfagt)oIä I. unb II. Klaffe mit 105 m® à ffr. 17,
gugüglicf) ffr. 1 bis Dîâtiftfje 53abn; bie ©emeinbe ©ü§
au§ Slüfatfd): fftdjten I., 11. unb III. Klaffe 319 ©iüct
Dbermeffer mit 144 m® à ffr. 32, Untermeffer 675 ©tuet
mit 178 m® à ffr. 25, Satten 311 ©tüdl mit 26 m®

à ffr. 20, unb 268 m® 23rennïjoï§ à ffr. 15 per m®.

Uer«biett*«.
®er ©ièofett. ®er im ßeitfien ber femelle oer»

laufene bieëjâtjrige ©ommer Ijat in Sümerifa eine ©r=

finbung gezeitigt, bie ber non ber $i^e getroffenen
SRenfcbbeit einmal gute TDienfte ju leiften befümmt ift.
®er ©rftnber roenigfienê preift bie 9îeuf)eit als ein

llnioerfalmittel gegen fpitje unb ber ©rfinber ift fein
anberer als 3llejanber ©rabam 93eQ, ber roettbefannte
©ntbedter beS 9Ragnettelepbon§. @r Ijat feinen 2lpparat
in ©rmangelung einer befferen 93ejeitf)nung „©iSofen"
genannt, einen Apparat, ber ben Zmecf fjat, im ©ommer
bie SBoljnung füljl ju galten, mie fie ber mit fpeg»
material bebiente Dfen roarm matf)t. Seil Ijat ben

SIpparat in feinem £>aufe in ©afbington roäljrenb ber
erften fpälfte beS abnorm fjeifjen fjuli praftifcf) erprobt
unb oerfidjert baburd) bie Zimmertemperatur auf bem
unoeranberten 91iueau non 16 ©rab erhalten p haben,
mährenb ba§ Stljermometer brausen über 40 ©rab re=

giftrierte. ®ie Sorridjtung oerbinbet im übrigen ben
Sorteil ber ©infad)l)cit mit ben geringen 2Infcbaffunc§»
foften. ©ie befielt au§ einem ber gebräudjfidt>ften ©t§»

fcljränfe, au bem ein mit ber SMuffenluft in Serbinbung
ftehenbeS 9îohr angebracht ift, unb oon bem eine 2ln»

phi 9îohre nach innen geführt werben, bie fich an ben
©änberi beS Zimmeré wie bie 9tol)rfchlangen ber ©arm»
wafferbeiptig hinziehen. 21n bem mit ber ïïufienluft
fommunijierenben 9îohr ift ein burch bie eleftvifdhe
Seitung ober, falls folct)e nicht oorhanben ift, ein burch
ffeberwerf betriebener Sentilator angebracht, ber bie 2luf)en»

luft einfaugt unb burch ben ©iSfchranf brüeft, auê bem

fie, nachbem fie bie ©iéfchidjt paffiert hot, ins Zimmer
tritt. — SR an muff nur barauf achten, bafi fowohl ber
ffußboben wie bie SRauern oollftänbig bidjt gegen ben

Suftjutritt abgefchloffen finb, weil fonft bie pgeführte
falte Suft, bie infolge ihrer größeren Schwere nach unten
finît, burch b>ie oorftanbenen fRi^en unb ffugen wieber'
entweichen unb bamit bie ©irfung beS ©iSofenS pa=
ralpfieren würbe.

Sofor>f z&a verkaufen 2 gebrauchte 3869

ROHÖLMOTOREN
25 und 40 pferdig, ganz wenig gebraucht. Gelegen-
heitskauf. — Offerten unter Chiffre Ue 1215 an
Postfach 11312, Bern.

Obacht!
Für Fabrikanten oder ev.Geschäftsmann,

Besitzer einer konstanten Wasserkraft im Toggen-

bürg (10 Minuten von der nächsten Bahnstation),
sucht die Anfertigung eines rentablen Artikels
irgend welcher Branche zur völligen Aus-
nützung der Kraft zu übernehmen; 3 bis 6 HP

könnten beständig dazu benutzt werden. Artikel in

der Holzbranche oder dergleichen würde bevorzugt,

Gefl. Offerten unter Chiffre G H 3907 an die

Expedition.

Garantiekapitsl
Fr. 560,000.—

Reservefonds

Fr. 720,000.

Extra

Gewinnbonifikation I

an die

Versicherten in
den letzten

3 Jahren 1908

bis 1910 total
Fr. 421,247.05

ELVETIA
Schweiz. Unfall- und HaftpUichtmiclw-

ungs-Anslalt in Zürich. Filiale in M,

Auf Gegenseitigkeit gegründet.

Aller Gewinn din Versicherten.

Die Anstalt schliesst ab zu

coulantesten Bedingungen:,

Einzel-
Kollektiv-

Landwirtschaftliche
Haftpflicht-

2821] Kranken- («355!»

Versicherungen im Anschluss an

Kollektiv-Arbeiterversicherunien.

Für weitere Auskunft we: de man

sich an die Generaldirektion, lö,

Rleicherweg, Zürich oter Herrn

Edwin Lutz, Zürich
Pestalozzistrasse 56.

jttbderlsfe Schleifmaschinen

Erste Fabrikanten dieser
jKascbincnfabrik KoUscheiter A

tfagcssëstr.190 ZUrich 7

Spezialfabrîk für Hoizsrh : 0ifir: yttr.ülf

ì16 M«str. schweiz. H«»dW.>Zettw«s („Meisterdlatr") Nr.

gesellschast Tonwerk in Lausen (Baselland) direkt er-
hältlich.

Holz-Marktberichte.
Holzpreise in GraubLnden. (Korr.) Die Gemeinde

Val en da s verkaufte folgende Holzsortimente zum Preis
von Fr. 21 per m^ aus ihren Waldungen Sattel-Ron-
galina, Carera Allmeine und Langenrongi: 480 Stück
Fichten-Bauholz l. und li. Klasse mit 141 nd, und aus
Jsla Halda 179 Stück Föhren-Schwellen III. Klasse mit
22 nd à Fr. 17. 50; die Gemeinde Ta min s aus Hoch-
wand, zuzüglich Fr. 4. 50 für Transportkosten bis Ragaz:
105 S'.ück tannene und föhrene Saghölzer 1, II. und
III. Klasse mit 45,75 nd à Fr. 25. 50, sowie 239 Stück
Bauhölzer mit 88,95 nd à Fr. 18, und 146 Stück ver-
schiedene tannene Saghölzer III. Klasse mit 88,84 ird,
zuzüglich Fr. 2. bis Reichenau, à Fr. 25; die Gemeinde
Celerina aus Spuondan 314 Stück Linden-, Ahorn-
und Föhrensagholz I. und II. Klasse mit 105 nd à Fr. 17,
zuzüglich Fr. 1 bis Rätische Bahn; die Gemeinde Süs
aus Rüsatsch: Fichten I., II. und III. Klasse 319 Stück
Obermesser mit 144 nd à Fr. 32, Untermesser 675 Stück
mit 178 ird à Fr. 25, Latten 311 Stück mit 26 nd
à Fr. 20, und 268 nd Brennholz à Fr. 15 per ml

VmKiêà«.
Der Eiöofen. Der im Zeichen der Hitzwelle ver-

laufene diesjährige Sommer hat in Amerika eine Er-
findung gezeitigt, die der von der Hitze getroffenen
Menschheit einmal gute Dienste zu leisten bestimmt ist.
Der Erfinder wenigstens preist die Neuheit als ein

Universalmittel gegen Hitze und der Erfinder ist kein
anderer als Alexander Graham Bell, der weltbekannte
Entdecker des Magnettelephons. Er hat seinen Apparat
in Ermangelung einer besseren Bezeichnung „Eisofen"
genannt, einen Apparat, der den Zweck hat, im Sommer
die Wohnung kühl zu halten, wie sie der mit Heiz-
Material bediente Ofen warm macht. Bell hat den

Apparat in seinem Hause in Washington während der
ersten Hälfte des abnorm heißen Juli praktisch erprobt
und versichert dadurch die Zimmertemperatur auf dem
unveränderten Niveau von 16 Grad erhalten zu haben,
während das Thermometer draußen über 40 Grad re-
gistrierte. Die Vorrichtung verbindet im übrigen den
Vorteil der Einfachheit mit den geringen Anschaffunos-
kosten. Sie besteht aus einem der gebräuchlichsten Eis-
schränke, an dem ein mit der Außenluft in Verbindung
stellendes Rohr angebracht ist, und von dem eine An-
zahl Rohre nach innen geführt werden, die sich an den
Wänden des Zimmers wie die Rohrschlangen der Warm-
wafferkeizung hinziehen. An dem mit der Außenlust
kommunizierenden Rohr ist ein durch die elektrische
Leitung oder, falls solche nicht vorhanden ist, ein durch
Federwerk betriebener Ventilator angebracht, der die Außen-
luft einsaugt und durch den Eisschrank drückt, aus dem
sie, nachdem sie die Eisschicht passiert hat, ins Zimmer
tritt. — Man muß nur daraus achten, daß sowohl der
Fußboden wie die Mauern vollständig dicht gegen den

Luftzutritt abgeschlossen sind, weil sonst die zugesührte
kalte Luft, die infolge ihrer größeren Schwere nach unten
sinkt, durch die vorhandenen Ritzen unv Fugen wieder
entweichen und damit die Wirkung des Eisofens pa-
ralysieren würde.

Zaîsi'î TW vsnkKuFen 2 Zebrauàte 3W
no»öi_i«07onc»i

25 und 40 sànlch. ^an/ rveni'A ^ebrauebt. deleZen-
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ir^enck vveleber Lraneke ?ur völligen às»
nüt?unS cker Krakt übernekmen; 3 bis 6 M
könnten beständig dazu benutzt, werden. Artikel iv

der Ilàbranebe oder derpleielien würde bevorzugt,

Eell. dlkerten unter (llnkkrs d II 3907 an die

Expedition.
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